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Der Gesellschafter
Den 7 . Dezember Beilage zum Nagolder Zntelligeuz- latt.

WürtLembergische Ghronik.
Aus den Verhandlungen unserer Ständeversamm¬

lung  ist , nachdem die Wahlen der Präsidenten , Sekre¬
täre und Kommissionen vorgenommen waren , zu berichtend
Von Untersuchungsrichter Rucff von Besigheim kam ein
Bericht ein, über die Verhaftung und die Untersuchung des
Abgeordneten August Nuoff von Heilbronn . Da die Un-

zu führen und nicht persönliche Reibereien auszufechten . —
Der Abgeordnete Pfeiffer kündigte schließlich eine Anfrage

! an , sich auf die von mehreren Blättern mitgetheilte Nach --
! rieht berufend , wornach das Ministerium des Innern den
! radikalen Blättern amtliche Anzeigen entziehen will , was
>er für einen groben Mißbrauch der Amtsgewalt erklärt . —
^Da der Ausschuß der Museumsgesellschaft , welche seit der
! Gründung der Verfassung die Mitglieder der Kammern

tcrsuchung noch nicht vollendet und noch viele Zeugen zu ! stets als Gäste einlud , beschlossen hat , dießmal keine solche
vernehmen , so bittet der Untersuchungsrichter die Versamm - ! Einladung ergehen zu lassen , so macht der Ausschuß der
lung , die längere Verhaftung des Abgeordneten Nuoff zu ^Bürgergesellschaft die Engherzigkeit der Museumögesellschaft
genehmigen . Wird an die staatsrechtliche Kommission ver¬
wiesen . — Niecke kündigt eine Anfrage an das Ministerium
an , dasselbe um Auskunft zu ersuchen, welche Schritte für
die noch immer in den Kassematten Rastatts schmachtenden
Würltemberger geschehen. Die Minister sind vom Prä¬
sidium in Kenntniß gesezt und zum Erscheinen eingeladen
worben , aber in der anderaumten Sitzung nicht er¬
schienen, wohl aus demGrunoe , weil die Gefangenen dem-

wieder gut unv ladet die Mitglieder der verfassiingbera-
tbenden Versammlung ein, idr Haus zu besuchen , wofür
ibm der Dank der Versammlung ausgedrückt und beschlos¬
sen wird, ' ein Eremplar der Protokolle für die Bibliothek
der Bürgergesellschaft zu verabfolgen . — Am 3. Dezember
waren die Mitglieder der Opposition «m Kronprinzen ver¬
sammelt , um sich über den Gang der einzuschlagenden Ver¬
handlungen zu beratben . Wie man hört , soll aber daselbst

nächst an Württemberg ausgefolgt werden sollen . Die - eine Spaltung ausgebrochen seyu, -n Folge deren mehrere
Verhandlung über diesen Gegenstand wird nun auf später >Abgeordnele sich dabin ausgesprochen haben sollen, unmög-
anberaumt . — Modi entwickelt bieraus einen Anirag auf!  lich mir den Mitgliedern der äußersten Linken gehen zu
Erlassung einer allgemeinen Amnestie für politische und >können , sondern sich als Partei des linken Centrums zu
solche Preßoergeben , die von Anus wegen verfolgt werden , organisiren . Man nennt darunter die besten Redner der
Die Erhebung des vorigen Iabres und die Verkprechun - Kammer , wie z. B . Dessaller , Fraas , Kratz , Mattes , Mohl,
gen und Handlungen der Regierungen in jenem Jahre Müller , Pfeiffer , Platz , Trotter und Zeller . Diese Partei
schildernd, findet er die Volks -Erhebungen , die nicht statt- , wird wohl entscheidend aus die Verhandlungen wirken , ja
gesunden hätten , wenn die deutschen Regierungen die Grund¬
rechte und die Reichsverfassung anerkannt hätten , nicht nur
eiuschuldbar , sondern er gelangt auch, alle die Feindselig¬
keiten und r»e Sprengung der Nationalversammlung inS
Auge fassend , zu dem Schluffe , daß es vielmehr die Re¬
gierungen waren , welche einer Amnestie bedürften , als die
edlen Männer , die ibre Existenz auis Spiel gesezt , dem
Volke sein Recht zu verschaffen. Da der Redner :m Laufe
seiner dsKorsschen Entwickelung bei der Erzählung der Spren-

sogar in wichtigen Fragen den Ansschlag geben. Auch be¬
zwecken diese Abgeordneten möglichste Abkürzungen der Bera-
thungen in den Kammersitzungen , um jede zulässige Zeü-
Ersparniß zu erzielen . — Wie das dermalige Ministerium,
das eigentlich keinen  Anbänger unter den Kammermit¬
gliedern haben dürfte und kein Vertrauen genießt , mit der
Abgeordnetenkammer zurecht kommen werde , darauf ist Je¬
dermann gespannt . Eine Steuer - Erhöhung wird wohl
kaum Ein Mitglied der Kammer verwilligen ! — Man sagt,

guug der Nationalversammlung auch auf den Umstand hin - ses  seyen die Staaterälbe Römer und Duvernoy kürzlich
we-st,  daß bieß Verdrehen bei uns gesetzlich mit Zucht- ! zu abgesonderten Berakdungen bei dem König gewesen,
bausstrase bedroht sey, so erbebt sich, nachdem er geend gt, ! Durch das Ableben des früheren württembergischen
Römer in größter Erregung und behält sich, den von Tror - ! Gesandten in München , Freiherrn v. Schmitz-Giollenburg,
ter gestellten Antrag aus Druck der Modischen Motion ist die größte Pension , wc che Württemberg noch an einen
unterstützend , vor,  aus die ungeeignete „ l e >ö en sch a ft - j Einzelnen bezahlte , gefallen.
lichc " Weise zu antworten , mit der Mohl von den deut¬
schen Regierungen gesprochen. Dieß erregt einen großen
Sturm , weil Römer wegen des Ausdrucks le .denschaitlich
vom Präsidenten , übrigens in höchst schonend-r Wesse, zur
Ordnung gerufen worden war und Zwerger hierauf im
Namen mehrerer seiner Kollegen erklärt hatte , daß sie die¬
sen Ordnungsruf nicht für begründet erachten , dafür aber
sowohl von Fetzer als nachher vom Präsidenten selbst in
ganz entschiedener Weise zurecht gewiesen wurde . Zimmer¬
mann ennabnte , in Zukunft derlei zu unterlassen , indem

Die Gefängnisse des Oberamts -GeöichtS Ludwi'geburg
erbalien bereits Zuwachs von Verbrechern , die vor das zu
erwartende Schwur - Gericht  gestellt werden sollen. Zwei
Subjekte , deren eines wegen Mords bisher in Bracken-
beim , das andere wegen Brandstiftung in Heilbro .rm in
Untersuchung stand, sind schon, dort eingeliesen worden.

T «rgeS Neuigkeitev
Rastatt.  Vor Kurzem fuhr hier ein Wagen , ziem-

er sagte , daß das Volk sie hieher gesandt habe, seine Sache lick beladen , vor der armseligen Wohnung einer dürftigen



Frau an , begleitet von einigen Oberländer Bauern in ih¬
ren Lederhoscn und Zwilchkirteliz . .He, Fraule , rief der
Eine , komme! und hellet ablate ! D >e Frau trat vor die
Thüre und erfuhr , kaff die Bauern ihr eine nicht unbe¬
trächtliche Ladung von Kartoffeln , gedörrtem Obst , Gerste
und ander « Lebensmitteln für den Winker gebracht hatten.
Voll Erstaunen und freudiger Uederraschung sah die arme
Frau bald den Wagen mir seiner beglückenden Ladung,
bald die Bauern an , die sich vergnügt die Hände rieben.
Sie konnte srch nicht träumen , daß all der Reichthum,
wie sie in ihyem ganzen Leben noch nicht besessen, für
sie bestimmt scyn sollte. Und tnetr war es so. Die Bauern
waren , nämlich als Wehrmänncr einige Zeit in den Ka¬
sematten gdsessdfl und vor Kurzem entlassen worden . Die

Preßburg errichtete tyroler Scharfschühenbataillon unter
Kommando des im Jänner zu Pesth durch Pulver und
Blei Hingerichteten Majors A ö l l eingereiht wurde , Schon

^b'ei der Abbrennung der Neudorfer Brücke an der unga¬
risch östrechischen Gränze oberhalb Preßburg am 26 . No¬
vember 1818 zeichnete sich der Jager Carl - wie sie so¬
wohl im Dienste als auch im gesellschastlichen Zusammen¬
leben immer genannt wurde , durch den kühnen Entschluß
aus , in der Morgendämmerung mit einem Pechkranz in
Händen neben der am diesseitigen Brückenköpfe stehenden
Schüdwachc vorbeizuschleichen, und in der Bittre der Krücke
angelangg , dieselbe m Flammen zu setzen, worauf die gan z-
liche Abbrennung derselben mit Erfolg vorgenommen wer¬
den konnte . Zum Unierjager vorgerückt , lieferte Jager¬

arme Fra », welche mit ihrer Handearbeir als Taglöhnerin ^Carl in der für die Ungarn so schreckenSreichen Wintschach-
ihxgn Lebensunterhalt gewinnt , hatte sich ihren Kaffee , rer Affaire unter Görgey im Februar abermals rühmliche
Upw- Munke erspart und ihn , wenn ne Gelegenheit sank/Tapferkeilsbeweise , und Görgey selbü ernannte den Unier-
nqch den Kas-ewatten gebracht . Sie kam so ziemlich mit zager Carl zum ObeNäger . Am Tage der denkwürdigen
d^ sclden zu dem nämlichen Gefangenen , und gerate diese Kapolnaer Scklacht ruckte mit dem Jägerdataillon auch
Hquern waren es, Lenen >ie eine spqissame Labung gehrächt .-, der. Oberjäger Earl in die Plänklerkeite vor , und bald
An ihrer Dankbarkeit dachten dieseAuerst an ihre Wohl - darauf wurde das ganze Jagerbaraillon zum Sturme ge-
lhäcerin , der sie jezt reichlich vergalten . gen einen durch die östreichischeu Truppen m t großer Ener-

Skraß  bürg . Seit einigen Tagen weilt der alte gie verrheidigren Maierhof kommandnt . Ermüdet durch
Jhstein wieder in unfern Mauern . Die nassguischen die Strapazen des schon bestandenen heiße» Morgens,
Behörden sollten ihn auf Grund eurer Requisition von., konnte der Oderjager Carl seinen Kameraden im raschen
Karlsruhe verhaften und an Baden ausliefern . Jtzstein Sturmschritt nicht mehr folgen , und blieb einige Tausend
wurde no d rechtzeitig gewarnt , verließ sein Gut in Hali - >Schritte zurück, als im selben Augenblick drei östreichische
garten in größter Eile und kam ohne alle Effekten in sei- Kürassiere von der einen Seite hecangesprengt kamen . Der
neu gewöhnlichen Hauskleidern hieran . Die lczten Schlage ermattete Jager verlor auch tueßmal seine schon öfters er-
des Schicksals scheinen gewaltig auf den alten Mann ein- probce Geistesgegenwart nickt , und bestand siegreich die
gewirkt zu haben . i verhängnißvoüe Gefahr . Seine welßgrünroihen Federn aus

Der kürzlich erfolgte Tod des Kanzlers Müller in dem Jägerhure flatterten hoch in die Luft , sein glanzen-
Weimar hat die Universität Jena an eine alte schöne des Haubayonner schimmerte in den Sonnenstrahlen , und
Geschichte aus der Napoleonischen Gewaltzeit erinnert.
Napoleon kannte und haßte die deutschen Universitäten
als die kräftigste » Pflanzstätten und Pflegerinnen deutschen
Geästes. Auch Jena war ihm ein Dorn im Auge und
1806 ließ er in Weimar das Wort fallen , Jena müsse
an vier Ecken brennen . Alles schwieg lange , nur Müller
drängte sich zu Napoleon und führte das Wort für die
Universität , und nur dringlicher und heftiger , als der Kai¬
ser ihm den Rücken wandte . Er ließ sich nicht vom Ad¬
jutanten adwersen und mußte zulezt an den Rockschößen
aus tem Aüdienzzimmer gezogen werten Napoleon halte
kein Wort gesprochen, die Universität aber blieb verschont
und wurde sogar unerwartet reich für den durch die
Schlacht bei Jena erlittenen Verlust entschädigt . Müller

seine doppelläufige Büchse fehlte nicht daö Ziel ; so kam
es, daß nach hartnäckigem Kampfe zwei Reiter todt am
Schlachtfelke blieben , der dritte aber in Folge herbeigeeil¬
ter Hülfe für den Jager sich zurückzog. Die wundervolle
Rettung des Obenagers Earl verbreitete sich mit Blitzes¬
schnelle in der ungarischen Armee, und zwei Tage später
stand, sein Name in den Auszeichnungslisten , worauf der¬
selbe zum Lieutenant ernannt , längere Zeit im Hauptquar¬
tier zur Herstellunq seiner Gesundheit und zum Zeitver¬
treib für die Oberoffiziere verblieb , endlich aus Liebe zu.
einem hübschen 23javng n ungarischen Rittmeister P —y
sich als Lieutenant in dessen Adrherlung euuragen ließ,
und dort bis zum Schluffe des Krieges verbleibend , mir
eben benanntem Rittmeister in bester Freundschaft und Har.

aber hatte sich für ein langes Leben den Namen des Un - monic alle Beschwerlichkeiten des Krieges ertrug . Wohin
abweisbaren verdient.

Das Kopenhagner Blatt „ Danske Sleswiqer " gibt
die Nachricht (natürlich erlogen , obgleich eine Stammta¬
fel dabei ist) , daß der Herzog von Augustenburg , der , wie
bekannt , nach dem dänischen Throne strebe, der Sohn ei¬
nes Kopenhagener Glöckners von Notredame mit einer >
Priesterstochter sey. !

Bei den Ungarn gabs außer der Unzahl Marketen - !
berinnen , Krankenwärterinnen , Konkubinen rc. auch meh¬
rere Frauenzimmer , welche in Reiy und Glied als Krie¬
ger dienten , und zwar bei der Infanterie , Kavallerie und
Artillerie . Eine solche war die Wiener Barrikakcnheldin
Caroline , welche nach der Besiegung der Wiener Ok¬
tober -Revolution nach Ungarn flüchtete und im November
1813 zu Pesth in ungarische Dienste tretend , rn das zu

diese heroische, in dem ungarischen Lager jedoch nichts we¬
niger als seltene Amazone nach der Waffenstreckung Gör-
geyS bei Vllagos gerieth , ob fie vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt oder alsGcmeiner assentier wurde ? darüber spwttgk
der Bericht

Paris,  den 1. Dezember . Die Wiedereuirichtung
des Tuilerieupalastes ist vollendet . Es beißt , der Präsi¬
dent rer Republik werde am 10. Dezember ( dem Jahres¬
tag se ner Erwählung ) seinen ersten Ball varm geben,
wozu 10 .000 Personen eingeiaden werben sollen. Seit
Ludw-g XVi . waren die Tullenen jedem französts ven Herr¬
scher, der rar -n seinen Sitz aufschlug, unheilbringend . Wirb
Ludwig Navolcon lange darin residiren?

In Paris ist nun der bestimmte Entschluß gefaßt,
am 10 . Dezember , dem Jahrestag der Wahl des Prafi-
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denken, eine große Revue übdr die Nativnalgg, .hx zuhal - bis ans einen Knaben sterben mußten . »Wer aber , unterteil. L ieser Beschluss hat de« Gerüchten von Hr <ra,Me, - den Todten nickt war , das war der Jlsfelter .. --Durchchen neue Nahrung gegeben. >seinen ausserordentlichen Much , se-ne unmenschliste Slurk-. "» " und seinen StahlschNh gelang es ihm, sich auch hier durch-Aus ' »Algier erhielt die französische Regierung endlich >uno ic»>r» v v- ,
eine erfreulichere Nachricht mittelst telegraphischer Depesche j Zuschlägen, wnd »ach- Württemberg wiederum zu fluchtenaus Marseiste »Am 16 November bei Tagesanbruch war mit etwa sieden seiner Mordgelellrn . Er trieb besondersGeneral Herbillon über , die bei Urcal , 5 Stunden südlich in der Gegetid des Scknrwaldes dis herab nach Cannstatt— - E — --- »->.<>»o- r>kl und sich nur im- - . - . . . , .. . südlich
von der" Saatscha , gelagerten Noniate » hergefallen , hatte
ihneri 200 »Alaun gelödter , so ivie 3oOO Kamee !« und
15,000Hammes weggenommeii . Die roldaien des franzö¬
sischen Korps barten eine unermeßliche Beure gemacht;
alle Zelte , so wie »Astes, was man nicht munehmen konnte,
waren verbrannt worden . Die Häuptlinge mehrerer »No

>fl eer 'Wrgrnt - ' »- '. ——— .
sein »Wesen . Wer in Stiers Hände fiel und sich nur im
Geringsten wehrre , ter wurde nmgedracht oder jämmerlich
serstummeik . In dem Dorfe Hebsack bei Schorndorf hie-
ijen die Räuber einem allen Schulmeister , der eiben Bi¬
belspruch bei seiner Beraubung citirie , beide »Arme ad
und ließen ihn nackt' ziehen. In »Munster bei Cannstattur Erndtezcic eine Wirthin in ihrem eigenenmakenstämme ztnd am 18 . »Morgens zu General Herbillon !ergriffen sie z->- . . , -

gekömmen , um sich ihm zu ergeben . Dieses Ereigmß i>M Hause , als eben das Gesinde ans das Feld gegangen war,estrscheikend. Es hat auf dem ganzen von den Kurieren ! und nöthiqten sie zur Herausgabe ihrer Habseligkeilen,
zurückgelegken »2Lcg eiiis - bedeutende Wirkung hervorge - ! Als sie dieselben aste hergegeden halte , verlangten sie einebrackt . Es kann den Fast der Saatscha nur beschleuni- ! schandbare Handlung von ihr . Hiegegen straUdie sich die
gen Ueder den Gang der Belagerung gegen die Saar - ! Frau mit aller Gewalt , wovon die Folge war , ; daß dieschä selbst enthalt die Dcpescke mchis . ! »Wuthericke ihr den Unterleib mir ihren Messern derma-^7 ^ - - ! ssen aufschl -zten , dass ihr die Gedärme aus dem Leibe(NklcyllhtkOkkrlvOlltststNdes 9?euen ÄüUS !guolen und dieselbe von einem armen Handwerksbnrschenzu Scuttaakt ! 'N tiefer jammervollen Lage gefunden wurde. Als dieser(Fortsetzung') ' ! mit Hilfeleistung beschäftigt ivar , kam der »Mann des Hau-Ein andermal traf er einen katholischen Priester von ses beim, meinte , es seue ticss der Thater selbst und er-Michckbach >m Wirlhshaiise . Im Fluss der Rede klagte ! würgere den Unglücklichen. Nick einige» Weile kam die
jener über die bösen »Menschen, besonders über die Wege - Frau wieder zur Besinnung , worauf jich die Unthat her-lagerer , gegen die man immei zu glimpflich umgehe ; ausstestie . Und dieser Fremdling war von ter Fremde,wen » er Macht Härte, so wurde er jeden verbrennen , der hermkehrend , der Sohn des Kammachers Brenner vonauf der Schnapphanerei der, offen wurde . Und ich, ent- ^Stuttgart , ein gelernter Kürschner . Noch zu Ende vorigengegnece der Jlsfeider , wenn ich »Macht harre , würde von Jahrhunderts war der Grabstern , den der Wirrh ;uje 10 »Pfaffen S hangen und den zehnten nicht leben las- »Münster dem Erdrosselien sehen ließ, oben an der Krrch-scn. Alseglcich stand der betroffene »Priester auf , ließ m Mauer , gegen Osten hm zu sehen. Endlich aber erreichtedie Kirche lauten und sagie seinen Zuhörern das Schreck- diesen schändlichen »Mörder Stier  das Gericht in seinemliche, was er so eben von einem Straßenränder vernvm - sechzigsten Jahre . Er wurde zu »Marbach bei einer Brant-men , und dar und beschwor aste »Anwesenden bei ihrem stiftung ertappt und alsogleich i» einen breniienden Stroh.Kceienheii , diesen losen Gesellen zu sahen und ihn dem Hausen geworfen . Die mitleidige »Menge zog ihn aber
Feuer zu übergeben . Der Verdammte war aber auch wieder Hertür , gar wenig beschädigt , weil er gepanzertmit zur Kirche gekommen und höric so gclcgenhetttrch war und ein kick h edsestes Lederkoller am Leibe trug,sein mi.ldigiich Todesurtheil . Die »Menge stürzte fori ; »Anfangs wusste man nicht , welcher Fang gemacht wurde;der »Priester gieng in die Sakristei , Stier ihm nach , er- die folgende »Nacht aber versuchten seine Gesellen ihn zufaßte ihn und schnurrte ihm den Hals zu, daß er erstickte, befreien , weil er aber gefesselt und leitend in . Gesicht vomHierauf schleppte er ihn heraus in die Kirche und hangre 'Brande war , so war seine Flucht unmöglich , obgleich ihmden Entseelten an das Alrargclander . Nahm cie Kirchen - Thür und Thor bereits offen stanken Der Kesanzen-ornamenre zusammen , stieg uver die Ktrchhofmauer und waricr dörie den »Namen und den Strert des Jlsftldersmachte sich davon , noch selbige Nactn m .l seinen Mirge - mir seinen 'Befreiern , war aber nicht so keck, Lärm zu
seilen zechend auf dem Schlosse Neufels . Je grösser aver , machen. Erst den andern »Morgen erzählte er dem »Ami-die Zahl der Räuber auf »Neufels wurde , desto mehr»wur¬
den auch die Bedürfnisse derselben , daher cS kam , daß!
ßc zu den gemeinsten Diebereien sich hergaden , und wer!
sich gegen ihre Gewalt sträubte , der wurde unbarmherzig i
ermordet , so daß in einem Zeitraum von 8 Jahren mehr
als 200 Morde verübt wurden durch Stier und Konsor¬
ten . Gesindel aus allen Ecken Schwadens , der »Pfalz und

mann , was er gehöret . Dieser fürchtete sich ebenfalls
vor der Bande des Jlsselders und ließ ihn mu 20 Lpieß-
tragern gen Stuttgart auf einem Wagelein iransportiren.wo er den 7 . April 1571 Nachmittags 4 Uhr emtras.
Da blieb auch nickt ein Kranker , vielwemger ein Gesun¬
der , in seinem Hause , um diese Landplage , den Stier,

cr». _ _ , zu iche».
von »Franken fanden Hur »nd Schutz auf »Neufels , defon- ' Es war ein großer , breitschultriger , stämmiger »Mann,ders solche aus dem Bauernaufstand Enikommener ; die ! mit gräulichen Haaren , welche bis über die Schulternin allen Greueln der Verwüstung erfahre » wa .en. End - ! bcraowallttli . Sein Gesicht sah gräßlich aus , denn dielich schickte auf mehrfaches Bitten der Bischof vou Würz - §Biandblattei, , welche er aus dem Skrohdaufen von Mar¬burg ein namhaft Heer Söldner gegen das gefürchtete ! dach davon trug , waren bochgefnllt mit gelbem WasselNest , welches nach hartem Kampfe erstiege« rvurte , und und huzgen wie Säcke über die Augen, dre Wangen undwer nicht durck die Flucht emkam , ter musste über die z den »Mund herab . Der dicke Bark war verschmvrrt und
Klinge springen . Die Zahl solcher benug drciundjechzig , i das Kinn stand rokh geschunken über die Halsschelle trer-ohne die Weiser und Kinder einzurcchncn , dre cbensalls ! vor , womit er gefesselt war . Die Büchse , den Kuraß



und seine Hieb - und Stoßwaffen lagen auf dem nämlichen
Wägelein , worauf der Verbrecher gefahren wurde . Als
der junge Herzog Friedrich die Ankunft des Räuber » er¬
fuhr , schickte er seinen Schenken von Hoheneck zum Vog¬
len von Stuttgart unv verlangte , daß man ihm den erz-
jaunert stier zur Augschau vorführen solle . Da schrieen
die auf dem Marktplatz gaffenten Leute : Man solle ihn
erst bl » zur Mondabnahme einiburmen , denn so er Übei
den Blurdann , d. h. auf den Scvloßgrund trete , so ge¬
winne er die Kraft , alle ferne Banden abzuschutteln , und
frei und ledig davon zu kommen . Lies wurde dem Her¬
zog berichtet und der Kurst stand von seinem Begehr ab,
der Gefangene wurde vom Atockhaus auf den oder « Thurm
bei der finstern Münz gcbracvl . Hrer saß er brö zum
sechsten Mai im twisten untersten Gewölbe , so daß , als
er bervorrreten sollte , seine Augen mrt Blindheit geschla¬
gen waren und geführt werden mußte , wie ein Slockvlin-
ter . Man führte ihn jezt zu dem jungen Herzog Fried¬
rich , um welchen viel angesrhene Personen versammelt
standen ; alv : Herr Dr . Brdendach , Bartholomaus Kaß,
Johann Magirius , Christoph Binder , Johann Ammsteller,
Johann Schweigard und Christoph Jager . Neben dem
Hofmeister des Herzogs , Samuel von Reischach , war auch
zugegen der furlreffltche Lehrmeister des Herzogs Kasper
Sckegk von Weil der Stadt , alle in der gespanntesten Er¬
wartung . Jhro Newgierigkeit kam aber Durchlaucht gar
nbel , denn al » der alte Stier seine Larv adihac , mir wel¬
cher er vor den Versammelten erscheinen mußte , ta schielte
ihm ein wahr teuffelögelarv in natura an . Lie Haare
standen dem schwächlichen Herrn zu bergen und er ent¬
fernte sich nach kurzer Weile in das Innere seiner Ge¬
mache , wo er ein laykig Fiber und kurz Gedrest davon
trug . Nach erweichen Vierteln gleitete man de» Wuihe-
rich wieder in sein Gewahrsam , währenddem ein großer
weißer Nebel aufgestiegen war , der AdendS einen enrsetz-
luDen Hagel über Stuttgart , besonders aber über Eßlingen,
Entringen , Jessingen brachte , in dem St -ine gefallen smc,
so groß wie ein Huhnei , die alles sammc und zonters m
den Boden schlugen . — Einige Tage nach diesem Unglück
wurde der Gefangene zum ersten peinlichen Verhör geführt,
obgleich er noch aus keinem Äuge zu gukken vermochte.
Der Bösewicht gestand aber gutwillig Nichts , gar Nichts.
Da sagte der alte Jenisch , gewesener Skaklhauplmanii:
Diesen Vogel wollt ich schoül anders girren machen uff
dem Sioffelsthurn sFolterihnrm , den Heizog Christoph
baute ) . - Glaubs nur , Her ! antwortete dreist der Ge-
seffelte . Hierauf schlug der rüstige Stifiungspfleger Se
dastian Berwarr , entrüstet über die Frechheit , dem Stier
von Jlsfeld dermaßen eins aufs Maul , daß er terbiglig
blutete . Krampfhaft dallre der Geschlagene die Fauste
und sagte : Alldieweil ich gekneebelr bin , hast tu den Mulh,
mich zu schlahn ; laßt mir aber nur diesen einen Arm frei,
dann seine/ Eure zwcen Arme meiner nitt Mann . ! Jsts
denn solch arg Gemause , wenn man breit thnr mit einem
Fürstendiener , der nur einmal offen Schul und Drang,
trotz aschigem Haare , gehabt in irgend einer Wohnung,
noch geschanet , wies hergehet , wenn » ums Leben gilt.
Solch .Degenvolk , wie Ihr seyd , geirauc ich mir izo noch
halbblind in meinem hohen sechsger Jahrlauf aus der
Schanz zu schlahn ohn alle Hnlf und Kürderung . Und
hält ich gemukelt vor Jahren , welch Schmalvolk in Etolzig-
kert hierzu haujer , ich hätt das Nest mir sammt der Brut
verbrennen.

Daß du vergilben möchtest , rief Konrad Faber,
des peinlichen Gerichts Einer , wie erfrechst du dich solch
loser Red , weisest tu nitt , daß du in den Händen eines
hohen Raihe » bist , der dir das Leben kürzen kann , so du
alsv ' lasterst , ob tu auch in Herzogs Gunst stündest ? Was
soll, mir dies Gedrohe ; Hab ohndas gnug die Welt ver-
pferchet , als daß iw noch lang um ihren Tummelplatz
geizen möchr , noch dessen versucht wurd . Denn mir ist,
oei all meiner Scheurung , die ich in dem Welrkasten vor-
zenommen , doch nichts aufgestoßen , als des Magens tag »,
tägliche Schuldere « zu tilge ». Ihr allsammt hier im Kreise
wisset freilich mir , wo den Armuiheier der Schuh druckt
und den Elenden die Wund brennr . Bins gewiß , so
Ihr von der Jlsfelder Haid Euch haltet nähren müssen,
oou Kindsbeine » an , wie ich , halb nackt zur Frostzyrt
gesprungen und das Laub sein Lager gewesen wär , wie
mir worden , der würd nitt verächtlich sprechen von mir,
darumb , daß ich ein besser Loos gesuchet bei denen , die
mehr hatten , als ich. Wo ich bat , gab mir Niemand
etwas zur Letze, und wo ich Werkung heischte , da waren
zehn vordem schont da . Ihr schreiet ob meiner Sünden,
Morde und M >sselhaten , so ich begangen haben soll und
auch bis vor lezi Gelage begangen , ihr saget aber nitt
davon , daß alle die , welche ich erschlagen oder gepeiner,
entweder mir erst dös wollten , und bei all ihrer Hab
mir kein Körnlein gadten , seys denn inir Gewalt und
Drang gewesen . Wer mir oder meinen Gesellen willtglich
gable , dem Han wir kein Haar gekrümmet , wer aber nitt
brüderlich war , der mußt Druck leiden , derweilen wir
nichts halten , w,e die, so zu spät auf diese Welt verpflanzet
wurden aller Orten , ivo die Vorvordern Alles Land schon
für die Ihrigen veriheilel und in ewig Erdtheil setzten;
von weichem Recht ihr Herren predigen : du sollt nitt
stehlen ! und doch seynt ihr die größten Nimmersatt und
ärgsten Diebe , die in ihren Löchern leben , wie die Ham-
ser . In solcher Welt ist nitt anders zthun , als gwaltiz
Hausen , so man bei allem Erdreichthum nitt hungern will.
Ich glaub festiglich , daß ich nitt ein Unrecht , sondern ein
voll Recht ubere , so ich heischte , wo Niemand von freien
Stucken seinem Bruder checket. Die Frösch in den Sum¬
pfen find fürwahr liebreicher , als ihr , sie quacken in Freund¬
schaft mit euicniter und Jeder hat ein gleich Theil Was¬
ser und Schlamm.

(Fortsetzung folgt )

Auf die Adventszeir
Bist wieder uns erschienen , —
Advent . — der uns erquickt,
Und süße Himmelswonne
Fürs wunde Herz geschickt.
Du schon verbürgst die Kunde.
Daß uns das Hell erschien,
Das viele frommen Herzen
In Ferne sahn erblüh n.
Lie hätten gern mit Freuven
Den hohen Tag gesehn,
Doch mußten sie mit Hoffnung
Zn ihiem Grabe gehn . Hebr . 11,
Auch sezt zieht nun ein Hoffen
Durchs deutsche Volk dahin:
Das Heil , das ihm erschienen.
Möcht ihm vollkommner blübn.
Wie heilsbcgierig nahms einst
Das Evangelium ans,

Beschleunigt zu den Heiden
j Auch seinen Siegeslauf.

Es zeig in neuem Glanze
Sich uns sein kräftig Licht,
Das durch der Volker Dunkel
Sich neue Bahnen bricht!

! Es werde stark der Glaube,
! Daß Gott die Haare zählt,
s Daß Er das deutsche Volk auch
? Zur Einheit Hab erwählt.
^ Daß Er das heiße Sehne»

Vkach. Einheit Hab erweckt,
Und ihm in der Erfüllung
Ein seligs Ziel gesteckt.
Und ' daß Er einst vereine
De » Elntst - und Volks -Advent , ,
Wenn Deutschlands Böller Eines
In Glaub und Liebe sind..

!>
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